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M 67.
Der Aufruf des Schutzverbandes

gegen agrariſche Uebergriffe.
Während der Bund der Landwirthe in der

ihm eigenen Manier vorſchlägt, den Schutzverband
„einfach Schmutzverband“ zu nennen, erläßt das
Berliner Centralcomitee ſoeben einen Aufruf, indem
es alle deutſchen Staatsbürger ohne Unterſchied der
Parteirichtung und des Berufs, welche mit ihm die
Geſahren des Agrarierthums erkennen, auffordert,
ſich ungeſäumt dem Verband anzuſchließen und für
die Ausbreitung und auch finanzielle Stärkung
deſſelben nach Kräften einzutreten. Der Aufruf be
ginnt mit dem Hinweis darauf. daß die Ent
wickelung von Handel und Verkehr ſeit der
Gründung des Reichs parallel gegangen iſt mit
derjenigen der Landwirthſchaft. Dieſe hat in
Deutſchland wie in allen anderen Kulturländern
mit Hinderniſſen zu kämpfen, die der Umwandelung
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe entſtammen. Die
heutige agrariſche Bewegung aber will die
Hinderniſſe nicht durch eigene Anſtrengung über
winden ſondern, indem ſie das Aufblühen von
Handel und Jnduſtrie als eine Haupturſache für
die gegenwärtig wenig günſtige Lage der Landwirth
ſchaſt bezeichnet, meint ſte, durch Benachtheiligung
jener der Nothlage abhelfen zu können. Unter dem
Vorwande, daß es gelte, vorhandene Mißſtände
auf dieſen Gebiet zu beſeitigen, drängt ſie zu
geſetzgeberiſchen Eingriffen, welche von feind
ſeligen Vorurtheilen ausgehend und genügender
Sachkenntniß entbehrend, zerſtörend wirken müſſen.

Der Aufruf weiſt dann darauf hin, wie bald
die Lederinduſtrie, bald die Tabakinduſtrie, die
Margarinefabrikation, der Buchhandel u. ſ. w.
beunruhigt werden, wie alle Exportinduſtrien durch
die ſtändigen Angriffe auf unſere Handelsvertrags
politik und unſer geſammtes gewerbliches Leben
durch den Anſturm auf unſere Währung bedroht
werden. „Unter beſtändiger Gefährdung leidet auch
die Börſe, fährt der Aufruf fort, auf deren Mit
wirkung die wirthſchaftliche Thätigkeit des Volkes,
wie die Finanzen des Staates angewieſen ſind.
Die deutſchen Börſen ſowohl für Waaren als für
Werthpapiere haben ſeit Jahrzehnten durch Intelligenz
und Arbeitskraft eine Bedeutung erlangt, die es eben
ſo ungerecht wie kurzſichtig erſcheinen läßt, ihre
tauſendfältigen Bewegungen an polizeiliche Vor
ſchriſten zu binden. Allen dieſen agrariſchen Be
ſtrebungen haſtet der Charakter ſittenpolizei-
licher Aufſicht an, unter welche der Einzelne in
ſeinem Geſchäftsbetriebe, im Verkehr mit Seines-
gleichen, wie mit ſeinen Kunden geſtellt werden ſoll.
Damit wird dem Vorgehen der agrariſchen Führer
ein Stempel der Gehäſſigkeit aufgedrückt, welcher
mehr noch als aller gefürchtete materielle Schaden
zu thatkräftiger Abwehr auffordert. Je tüchtiger und
ehrenhafter ein Mitglied der ſo verunglimpften und
bedrängten Berufe iſt, deſto mehr mus ihm ſeine
redliche Arbeit verleidet werden. Gerade die beſten
Elemente ſind es, die der widerwärtige Kampf, in
den ihr intimſtes Erwerbsleben und ihre Ehre verſtrickt
wird, auf die Dauer entmuthigen muß. Durch
Verſcheuchung der Beſten aber wird der Geiſt
von Handel und Gewerbe, die man zu heben vor
giebt, viel mehr herabgedrückt.“ Für den Bund
der Landwirthe jedoch ſind dieſe Erwägungen
nicht vorhanden. Er iſt es, der in rückſichtsloſeſter,
kein Mittel ſcheuender Agitation unter Zuhülfenahme
aller kulturfeindlichen Strömungen und aller rück
ſchrittlichen Beſtrebungen in offner Feindſeligkeit
gegen Handel, Gewerbe und Induſtrie gemeingefähr-
liche Maßregeln zu erzwingen ſucht und ſich die
politiſche Macht erworben hat, um ſelbſt gegen den
Widerſpruch der Regierung ſeinen Zielen durch ſtete
Wiederholung ſeiner Forderungen näher zu kommen.
Nach dieſer meiſterhaften Charakteriſtik der einander
bekämpfenden Gegenſätze erklären die Mitglieder des
Comitees, ſie hätten ſich zuſammengethan, um dem
aus breiten Schichten zunächſt der großen kauf-
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männiſchen Mittelpunkte hervorgehenden Verlangen
nach Abwehr Erfüllung zu ſchaffen. Das letzte Ziel
müſſe ſein, „jenen Geiſt, der unter der Fahne der
Agrarier in der deutſchen Volksvertretung mächtig
geworden iſt, wieder aus derſelben zu vertreiben.“
Ueber die Stellung des Verbandes zu den Regie
rungen wird geſagt: „Der Schutzverband wird die
Regierungen da, wo ſie ſelbſt dieſem Geiſt, als
einem gemeinſchädlichen Widerſtand leiſten, unter
ſtützen er wird den Regierungen dann mit Nachdruck
entgegenzutreten haben, wenn ſie dieſem Geiſt un
gerechtfertigte, andere Erwerbskreiſe oder die Allge
meinheit ſchädigende Zugeſtändniſſe machen. Mehr
an „Oppoſition“ werden auch die entſchiedenſten
Gegner des Agrarierthums nicht verlangen können.
Als Mittel zur Erreichung der erſtrebten Ziele
bezeichnet der Aufruf: Aufklärung der öffentlichen
Meinung, Beibringung des nöthigen Materials bei
den Parlamenten und den Regierungen und energiſche
Bekämpfung der agrariſchen Gegner, insbeſondere
auch bei den Wahlen. Alle Gegner des Bundes
der Landwirthe werden die Bundesgenoſſenſchaft,
die ſich hier darbietet, mit Freude begrüßen.
Durchgreifende Erfolge ſind nicht im Wege des
Flibuſtierkrieges, ſondern nur unter ausreichender
Aufklärung der ländlichen Bevölkerung die jetzt
vielſach der Spielball der agrariſchen Agitationen
iſt, zu erzielen.

England und Aegypten.
Der Vormarſch der ägyptiſchen Truppen

im Nilthal gab am Montag im engliſchen
Unterhauſe zu einer lebhaften Erörterung Anlaß.
Auf eine Anfrage Harcourts legte der Parlaments
unterſecretär des Auswärtigen Amts Curzon
Anlaß und Zweck der Expedition ausführlich dar.
Er hob hervor, daß vor einigen Wochen Gerüchte
von einem veabſichtigten Vormarſche der
Derwiſche eingelaufen ſeien. Rufe bei den Jr
ländern: Oh! Oh!) Dieſer Vormarſch bedrohte
drei verſchiedene Punkte der Muratquellen und den
Brunnen Kokreb. Ferner habe die Regierung gehört,

daß Osman Digma (Rufe: Oh! bei den
Jrkändern) mit einer bedeutenden Streitmacht gegen
Kaſſala vorrücke, und gleichzeitig ſei aus Kairo
die Nachricht eingetroffen, daß große Verſtärkungen
nach Don gola gingen. Dieſe Nachrichten ſeien
der Regierung Ende Februar zugegangen. Die
Militärbehörden in Aegypten und England hätten
aus dieſen Nachrichten auf einen ernſten Vormarſch
der Derwiſche geſchloſſen, deſſen unmittelbares Ziel
wahrſcheinlich Kaſſala ſei. Die Gefahr müſſe aber
ſchließlich auf Aegypten eine Rückwirkung
aus üben. Die Beſorgniß ſei um ſo größer, da
damals ſchon die Jtaliener großen Schwierigkeiten
an der Weſtküſte des Rothen Meeres begegnet
ſeien dann ſeien die unglücklichen Ereigniſſe von
Adua gekommen er ſei überzeugt, daß es Keinen
im Parlamente oder im Lande gebe, der nicht mit
aufrichtigem Bedauern (Rufe auf den iriſchen
Bänken: Nein, nein ein Bedauern, welches durch
einige abfällige Stimmen im Hauſe nicht geſtört
wird (Beifall bei den Miniſteriellen), des Unglücks
gedenke, das die Nation von ſo braven
Soldaten und die wahren Bundesgenoſſen
Englands betroffen habe (neuer ſtürmiſcher
Beiſall. „IJch ſpreche von den Jtalienern und bin
gewiß, wir alle glauben an die ſich wieder be
lebende Kraft und den Muth der italie
niſchen Truppen wir hegen die Hoffnung, daß
ſich ſich von dem Unglück erheben und die Ehre
der italieniſchen Fahne herſtellen werden. (Lebhafter
Beifall.) Das Unglück der Italiener berge eine
doppelte Gefahr in ſich, nicht nur, daß die
Jtaliener in einen weiteren Kampf mit den
Abeſſiniern verwickelt würden, ſondern auch, daß
das von ihnen beſetzte Kaſſala von etwa 10000
Derwiſchen bedroht, wenn nicht thatſächlich belagert
würde. Gegenwärtig ſeien in Mittelafrika Einflüſſe

und Kräfte entfeſſelt, die, wenn ſie durch einen
Sieg angefeuert und durch im Bereiche der Mög
lichkeit liegende Vereinigungen von Streitkräften
ermuthigt würden, eine ſehr ernſte Gefahr nicht
nur für Jtalien, Aegypten und die Stellung Eng
lands in Aegypten, ſondern auch überhaupt für
die Sache Europa s, das heißt die Sache der
Civiliſation, in Afrika ſein könnten. Beifall.
Würde Kaſſala vollkommen abgeſchnitten, dann
könnte ein Theil der Streitkräfte ſich nach Tokar,
Suakim oder dem Nilthale ergießen in jedem
Falle ſtünde die Grenze Aegyptens einer ernſten
Gefahr gegenüber. Die Militärbehörden Aegyptens
und Englands hielten ein ſofortiges Vor
gehen für erforderlich. Es ſeien mehrere Jdeen
angeregt worden es ſei beſchloſſen worden, ſowohl
im gegenwärtigen als auch im andauernden Inter
eſſe Aegyptens den Vormarſch das RilThal hinauß
erfolgen zu laſſen. Der Vormarſch ſei nach Aka
ſcheh gerichtet, welcher Ort auf einem Drittel des
Weges von Wadi Halfa nach Dongola liege. Die
Zeitungen hätten von einem Vormarſche auf Dongola
geſprochen es ſcheine angenommen worden zu ſein,
daß der Vormarſch dorthin ſchon befohlen und in
Ausführung begriffen ſei. Der britiſche Vormarſch
könne ſich ſchließlich auf Dongola, deſſen
Wichtigkeit als Kornſpeicher bekannt ſei, aus
dehnen es ſei aber nicht üblich, einen Feldzugsplan
zu veröffentlichen, im gegenwärtigen Falle wäre es
unweiſe, es zu thun. Die weitere Aktion müſſe
nicht einfach von militäriſchen, ſtrategiſchen, ſondern
auch von politiſchen, finanziellen Rückſichten abhängen
Die Regierung ſei überzeugt und hoffe beſtimmt,
daß der beſchloſſene Schritt eine doppelte Wirkung
haben werde einerſeits könne der Vormarſch den
Jtalienern, die in Kaſſala ſehr bedrängt ſeien,
helfen, dieſelben möglicherweiſe entſetzen, anderer
ſeits könne er Aegypten ausderbedrohlichen
Lage retten, welche, wenn man ſie wachſen laſſe,
in kurzer Zeit beſorgnißerregende Ausdehnungen
annehmen könne. Die Rede Curzons wurde auf
den miniſteriellen Bänken ſehr beifällig aufgenommen

Der Khedive nimmt das lebhafteſte Jntereſſe
an der Expedition, welche den Nil hinauf nach dem
Sudan geht. 450 Mann Kavallerie und ein Corps
von 1000 Kameelreitern werden zu der Expedition
nach Wadi Halfa ausgerüſtet, und eine Batterie
Maxim Kanonen iſt ebenfalls dorthin beordert
worden. Die öffentliche Meinung in Kairo iſt im
Allgemeinen der Expedition günſtig, beſonders ſind
die Handelskreiſe mit derſelben einverſtanden, da ſie
dadurch eine Wiederbelebung des Handels nach dem
Süden vorausſehen.

Das engliſche Kabinet hielt am Montag
unter dem Vorſitze Lord Salisburys und in An
weſenheit des Oberbefehlshabers der Armee Viscount
Wolſeley eine mehrſtündige Sitzung ab. Wie ver
lautet, hat Wolſeley die Anſicht vertreten, daß es
in Anbetracht der heißen Jahreszeit und des
niedrigen Waſſerſtandes des Nil, ſowie der ſich
daraus ergebenden Schwierigkeiten für den Trans
port der Verſtärkungen für die Expedition nicht
angemeſſen ſei, bis zum September, der Zeit,
wo der Nil ſteigt, über 70 Meilen ſüdlich von
Wadi Halfa hinaus vorzurücken.

Der franzöſiſche Miniſter rath hat ſich
ebenfalls mit der ägyptiſchen Expedition beſchäftigt.
Der Miniſter des Aeußeren Berthelot erklärte,
der großbritanniſche Botſchafter Marquis von
Dufferin habe in einem Schreiben den Plan der
Expedition nach Dongola mitgetheilt. Er, Berthelot,
habe hierauf Marquis v. Dufferin aufgeſucht, von
ihm Auskunft über die Urſachen und das Ziel der
Expedition erbeten und die Aufmerkſamkeit deſſelben auf
die gefährlichen Folgen dieſer Expedition gelenkt.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Dem ungariſchen
Abgeordnetenhanſe legte der Miniſterpräſident



einen Geſetzentwurf vor, welcher beſtimmt, daß an
läßlich der Jahrtauſendfeier in Budapeſt und im
Lande verſchiedene Denkmäler aufzuſtellen und 400
neue Volksſchulen im Lande zu errichten ſind.

Kußland. Jm ruſſiſchen Kriegsminiſterium
wird demnächſt ein Wechſel eintreten. Wie
gerüchtweiſe verlautet, foll der gegenwärtig in
Petersburg weilende General Kuropatkin nach
den Krönungsfeierlichkeiten zum Kriegsminiſter
ernannt werden an Stelle des Generals Wannowski,
der wegen hohen Alters und Erſchütterung ſeiner

Geſundheit ſeine Entlaſſung nachgeſucht hat.
Zu den Krönungsfeierlichkeiten in Mos
kau kommt, wie gemeldet, auch der außerordentliche
Geſandte des Kaiſers von China, Li-Hung
Tſchang. Das Gerücht, als komme er mit einer
beſonderen volitiſchen Miſſion nach Moskau, wird
von dem Petersburger chineſiſchen Botſchafter auf
das Entſchiedenſte dementirt. LiHungTſchang iſt

einzig aus dem Grunde entſandt, um der Vertretung
Chinas bei den Krönungsfeierlichkeiten möglichſt
viel Anſehen zu verleihen. LiHungTſchang iſt das
Recht verliehen worden, ein Kleid in den kaiſerlichen
Farben zu tragen.

Hrchweir. Der ſchweizer Nationalrath
wählte Stockmar Bern (radikal) zum Präfidenten.
Gallati-Glarus (radikal) zum Vicepräſidenten.

Stalien. Die italieniſche Kammer trat
am Dienſtag Nachmittag wieder zuſammen. Vor

dem Parlamentshaus hatte ſich auf dem Monte
CEitorio eine große Volksmenge angeſammelt, die von
Carabinieri zurückgehalten wurde. Die Tribünen

und das Haus waren ſtark beſetzt. Die ſozialiſtiſchen
Abgeordneten Defelice und Bosco, die infolge der
Amneſtie in Freiheit geſetzt ſind, wurden von ihren
Parteigenoſſen demonſtrativ begrüßt. Nach Eröffnung
der Stzung gab der Miniſterpräſident Rudini
eine längere Erklärung über die Vorgänge in Afrika
ab. Er gehachte zunächſt der unglücklichen, aber
tapferen, ohne jede Vorbereitung zur
Schlacht geführten Armee und übermittelte
ihr einen hoffnungsvollen Gruß. Dann heißt es
in der Erklärung, das vorige Kabinet habe nach der
Schlacht vom 1. März erſtens dem General Bal
diſſera volle Freiheit gelaſſen, alle Maßregeln zu
treffen, welche die Lage erheiſche, einſchließlich der
Aufgabe von Adigrat und Kaſſala, und zweitens
am 8. März den General Baldiſſera angewieſen,
über den Frieden unter den günſtigſten Bedingungen
zu unterhandeln. General Baldiſſera habe telegraphirt,
daß er die zweite, noch nicht abgegangene Hälfte
der Verſtärkungen nicht mehr benöthige. Das
jetzige Kabinet werde die Friedensverhand
Cungen mit Beſonnenheit und Würde fortſetzen.
Das Kabinet glaube, daß es weitaus vorzuziehen
ſei, anſtatt einen Vertrag abzuſchließen, thatſächlich
eine den italieniſchen Intereſſen entſprechende Sach
ſage zu ſchaffen. Inzwiſchen würden die Feind
ſeligkeiten fortgeſetzt werden. Das Kabinet
werde niemals Ausdehnungspolitik treiben
und wolle die Eroberung von Tigre nicht. „Wenn
die Ereigniſſe uns dahin führen ſollten, einen
Friedensvertrag feſtzuſetzen, ſo würden wir keines
wegs in denſelben die Bedingung aufnehmen wollen,
das wir das Protektorat über Abeſſinien
beanſpruchen.“ Der Miniſterpräſident verlangte
ferner einen Kredit von 140 Mill. Lire
durch Aufnahme einer Anleihe im Jnlande, deren
Verzinſung nur zu einem ſehr geringen Theile das
Budget des laufenden Finanzjahres belaſten würde.
„Wir werden“, ſchloß der Miniſterpräſident, in der
auswärtigen Politik wie bisher das weiſe
Verhalten befolgen, welches uns diejenigen freund
ſchäftlichen Beziehungen und Bündniſſe
verſchafft hat, die wir unerſchüttert und treu be
wahren werden. Wir bitten nicht um Jhr Vertrauen,
wir werden uns veſtreben, daſſelbe zu verdienen.“

England. Mit größter Gemüthlichkeit führt
man in London den Prozeß gegen Jameſon.
Am Dienſtag vernahm man wieder einmal ein
paar Zeugen Der Soldat Hill ſagt aus, Jameſon
habe in Pitſani in einer Anſprache an die Mann
ſchaften vor dem Aufbruch geſagt, es handle ſich
um eine Ueberraſchung. Er hoffe, Johannesburg
zu erreichen, bevor die Buren ſich ſammeln könnten
wenn man aber auf Schwierigkeiten ſtieße, würden
berittene Schützen der Kapkolonie und be
rittene Polizeimannſchaften aus Natal zu ihnen
ſtoßen; die Grenzpolizei von Bechuanaland würde
ſich ihnen vielleicht unterwegs anſchließen. Sodann
wurde der Brief des Johannesburger Reform-
comitees, in welchem Jameſon gebeten wird, den
Uitklanders zu Hilfe zu kommen, verleſen. Der
Soldat Cumming ſagte aus, Jameſon habe erklärt,
die Johannesburger würden ſich mit ſeiner Truppe
vereinigen. Die weitere Verhandlung wurde hierauf
wiederum um eine Woche vertagt.

Berlin, 18. März. Das Kaiſerpaar machte
auch geſtern Morgen ſeinen gemeinſchaftlichen

Thiergartenſpaziergang. Auf dem Rückwege hatte
der Monarch eine Beſprechung mit dem Staats
ſecretär des Auswärtigen und arbeitete, ins Schloß
zurückgekehrt, mit dem Chef. des Militärkabinets.
Abends entſprachen beide Majeſtäten einer Diner
einladung zum ruſſiſchen Botſchafter. Wie es
heißt, wird das ruſſiſche Kaiſerpaar im Juni
d. J. dem Berliner Hofe einen Beſuch abſtatten.
Einſtweilen handelt es ſich nur um ein Gerücht, das
an maßgebenden Stellen wenig Glauben findet.

(Der Prinzregent Luitpold von
Bayern) ernannte den Landtagsabg. Dr. Eugen
Buhl in Deidesheim, deſſen Bruder, Reichsrath
Armand Buhl, kürzlich geſtorben iſt, zum lebens
länglichen Reichsrath.

(Der deutſche Botſchafter in Landon,)
Graf Hatzfeldt, ſoll, wie nach engliſchen Zeitungen
verlautet, beabſichtigen, gänzlich aus dem diplo
matiſchen Dienſt zu ſcheiden. Die Geſundheit des
Grafen Hatzfeldt läßt zu wünſchen übrig.

(Hem Bundesrath) iſt ein Geſetzentwurf
über die Zwangsvollſtreckung in das un
bewegliche Eigenthum zugegangen. Die
Vorlage regelt nach der „Köln, Ztg.“ die gericht
liche Verſteigerung von Grundſtücken und die Be
friedigung der darauf eingetragenen Schulden mittels
des Kauferlöſes, mag das Verfahren nun Schulden
halber oder Zwecks einer Theilung unter mehreren
Berechtigten eingeleitet werden. Es handelt ſich um
eine wichtige Ergänzung des im Bürgerlichen Geſetz
buch geregelten Jmmobiliarrechts, Es ſei anzunehmen,
daß die Berathungen des Entwurfs im Bundesrath
bis zur nächſten Reichstagstagung beendet ſein
werden. Danach würde alſo der Reichstag zu
Beginn des nächſten Winters auch mit dieſer Vorlage
befaßt werden.

(Das Berliner Centralcomitee des
Schutzverbandes gegen agrariſche Ueber
griffe) beſteht aus folgenden Herren Geh. Com.
Rath W. Herz, Stadtrath J. Kämpf, Dr. Ludwig
Bamberger, General Conſul Eugen Landau, Herrmann
Jacoby, Rich. Röſicke, Karl Schrader, James Simon,
Siegfried Sobernheim, Max Steinthal, Stadtrath
Dr. Max Weigert, Friedrich Goldſchmidt. Dazu
treten Geh. Commerzienrath Damme-Danzig, Otto
Kühnemann Stettin General Conſul Lürman
Bremen, Otto v. Pfiſter-München, Commerzien- u.
Adimiralitätsrath C. Ritzhampt Königsberg i. Pr.
Das Bureau des Schutz verbandes befindet
ſich vorläufig Berlin W., Behrenſtr. 58. Dorthin
ſind Anmeldungen zum Beitritt zu richten. Der
Jahresbeitrag beträgt mindeſtens 1 Mark. Geld
beiträge nimmt der Schatz meiſter des Comitees,
Gen. Conſul Eugen Landau, Wilhelmſtr. 70b an.

(Zur Vertheidigung Dr. Peters.)
Nachdem Herr Dr. Peters mit dem Recht
fertigungsſchreiben an den Grafen Arnim im
Reichstage keinen Erfolg erziehlt hat, verbreitet er
eine ähnlich lautende Darſtellung der Vorgänge auf
der Kilimandſcharo Station in der ihm zugänglichen
Preſſe. Aber daß es ihm auf dieſem Wege beſſer
gelungen ſei, die beiden Todesurtheile aus dem
October 1891 und Februar 1892 zu rechtfertigen,
wird trotz des angebotenen Eides Niemand aner
kennen. Behauptungen, wie die, daß die Sicherheit
der mit 135 Soldaten beſetzten Station „inmitten
einer Bevölkerung von 125 000 Eingeborenen in
erſter Linie auf der Furcht, die meiner Perſon
gezollt wurde“ beruhe, ſind einfach lächerlich;
namentlich, wenn es ſich darum handelt, die will
kürliche Hinxichtung eines Dieners und eines Weibes
mit lockerem Lebenswandel zu rechtfertigen

P arlamettariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. März.) Der
Etat für Südweſtafrika nahm noch einen großen
Theil der heutigen Sitzung des Reichstags in Anſpruch.
Graf Arnim ereiferte ſich über die den beiden engliſchen
Geſellſchaften eingeräumten Rechte der Art, daß er erklärte,
er werde gegen den Etat ſtimmen. Dr. Hammacher hält
die Verträge, die zum Theil auf Abmachungen mit England
beruhen, nicht für ſo ungünſtig. Das ſüdweſtafrikaniſche
Schutzgebiet werde noch am eheſten die Hoffnungen der
Colonialfreunde verwirklichen. Bebel iſt natürlich der
entgegengeſetzten Anſicht, während Abg. v. Cuny der Auf
faſſung des Directors Dr. Kayſer zuneigt. Der Etat
wird bewilligt. Darauf wird das Ordinarium des
Marineetats ohne Debatte unverändert genehmigt.
Fortſetzung morgen.

Zu dem Feſteſſen im Reichstage am
21. März haben 140 Mitglieder aus früheren Wahl
perioden ihre Betheiligung zugeſagt, darunter 41
Mitglieder aus der erſten Seſſion 1871. Jn dieſer
letzteren Zahl ſind indeß auch diejenigen Mitglieder
einbegriffen, welche noch gegenwärtig dem Reichstage
angehören. Jm Ganzen haben aus früheren
Perioden ihre Betheiligung zugeſagt 25 Konſervative,
22 Freikonſervative, 50 Nationalliberale, 36 Frei
ſinnige, 6 Wilde, 1 Pole (v. Koscielski-Admiralski).

Jm Senibrenconvent des Reichstags
hat man ſich darüber geeinigt, vor Beginn der
Oſterferien außer über den Etat nur noch über
Wahlprüfungen bezw. Jnitiativanträge zu verhandeln,
Geſetzentwürfe aber nicht mehr zur Berathung zu
ziehen. Der Etat ſoll in dritter Leſung nöthigen
falls unter Zuhilfenahme von Abendſitzungen bis
Dienſtag fertiggeſtellt werden, ſo daß die Oſter
ferien am 24. März vor dem katholiſchen Feier
tag, welcher auf den folgenden Tag fällt, beginnen
können. Die Ferien des Plenums ſollen dauern
bis zum 16. April und werden alsdann die
Verhandlungen beginnen vorausſichtlich mit der
zweiten Berathung des Geſetzentwurfs über den
unlauteren Wettbewerb. Daran werden ſich dann
eventuell die Berathungen über das Börſengeſetz,
das Zuckerſteuergeſetz, das Margarinegeſetz anſchließen.
Auch die dritte Berathung der Gewerbenovelle findet
erſt nach Oſtern ſtatt.

Der Beſchluß der Budgetcommiſſion
des Reichstags, die Ueberſchüſſe gegen den Etats
voranſchlag, welche aus den den Einzelſtaaten
zufließenden Zöllen und Verbrauchsſteuern im Jahre
1895/96 erzielt worden und die auf 26 Millionen
veranſchlagt ſind, nur zur Hälfte den Einzelſtaaten
zu überweiſen, die andere Hälfte aber zur Ver
minderung der Reichsſchuld, d. h. zur Deckung von
13 Millionen Mark im Etat ſigurirender Reichs
anleihe zu verwenden, iſt, wie man hört, am Montag
Gegenſtand einer Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums geweſen, der auch der Kaiſer beiwohnte
Der Beſchluß der Budgetcommiſſion, der mit Zu
ſtimmung des Reichsſchatzſecretärs Grafen Poſadowely
erfolgt iſt, wird, wie bekannt, von dem preußiſchen
Finanzminiſter Dr. Miquel beanſtandet, unter der
Begründung, daß die geſetzlichen Vorſchriften über
die Ueberweiſungen nicht lediglich durch eine Be
ſtimmung im Etatsgeſetz, die der Bundesrath nicht
beanſtanden könnte, ohne den ganzen Etat abzulehnen,
ſondern nur durch ein veſonderes Geſetz
geändert werden können. Das Staatsminiſterium
hat ſich, wie die Herrn Migquel naheſtehende Preſſe
triumphirend mittheilt, der Auffaſſung deſſelben an
geſchloſſen. Wie wird nun Graf Poſadowsky ſich
aus dieſer Verlegenheit herausziehen Eine „Cor-
rectur“ des Beſchluſſes der Commiſſion kann nur
noch im Plenum ſtattfinden. Die Frage iſt nur,
ob das Centrum dem Miniſter Miquel zu Liebe
auf die Verminderung der Reichsſchuld verzichten
wird. Jn formaler Hinſicht wird ſich leicht ein
Ausweg finden. Gegenüber der Behauptung, daß
der in der Commiſſton beſchloſſene Antrag Lieber
das föderative Prinzip der Clauſula Franckenſtein
und die Traditionen des Centrums verletze, ſchreibt
die „Germania“: Darüber zu wachen, iſt das
Centrum ſelbſt einſichtig und willensſtark genug.

Die Zuckerſteuercom miſſion des Reichs
tags nahm am Dienſtag mit 12 gegen 9 Stimmen
den Antrag der Konſervativen an, die Zuckerſteuer
auf 21 ſtatt 24 Mk. (wie die Vorlage wollte) feſt
zuſetzen. Dagegen ſtimmten die Sozialdemokraten,
die Freiſinnigen und drei Centrumsmitglieder. Zu
Paragraph 72, welcher den Bundesrath zur Aenderung
der Ausfuhrzuſchußtzſätze ermächtigt, ſobald andere
rübenproducirende Länder ihre Exportprämien ändern,
wurde gegen die Stimmen der Konſervativen ein
Antrag Richter angenommen, wonach der Bundes
rath im Falle der Herabſetzung der Zuckerprämie
gleichzeitig eine Herabſetzung der Zuckerſteuer an
ordnen ſoll. Die Paragraphen 73 und 74 betreffend
den Höchſtbetrag der jährlichen Zuſchüſſe und Ein
ziehung zuvielgezahlter Beträge wurden geſtrichen

Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz wollen
die Miquel- Parteien im Landtage, wie die
„Poſt“ andeuntet, ſich mit dem Milliönchen
zufrieden geben, welche Herr Miguel noch
ausſetzen will zu Bedürfnißzuſchüſſen für
leiſtungsfähige größere Gemeinden. Allenfalls könnte
man dieſe Million auch auf 12, Millionen erhöhen.
Es bleibt alſo grundſätzlich bei der Benachtheiligung
der größeren Gemeinden

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
Nachdruck vero ten.)

60.

Die Commnne in Paris.
II.

Für die deutſche Armeeleitung und Politik war
durch den Communeaufſtand eine äußerſt verwickelte
Situation geſchaffen. Ein Sieg der Commune lag
nicht außerhalb des Bereiches der Möglichkeiten.
Dann war aber der Friede in Frage geſtellt.
Aber auch wenn die Commune nicht ſiegte, war es
zweifelhaft, ob die Unruhen nicht fortdauern, die
Verſailler Regierung nicht geſtürzt werden, oder,
wenn ſie ſich erhielte, doch vielleicht nicht im Stande
ſein würde, Zahlung zu leiſten. Zunächſt rückten
daher die deutſchen Truppen wieder in die alte
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Beilage zu Nr. 67 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. März 1896.

engereVolkswirthſchaftliches.

Die Reichscommiſſin für Arbeiter
ſtatiſtik, welche die vorbereitende Verhandlung

zur Erhebung über die Zuſtände in der Con
fectionsbranche beendigt hat, beſchloß, als
Auskunftsperſonen Unternehmer Zwiſchenmeiſter
und Arbeiter und Arbeiterinnen vor der Commiſſton
zu verhören. Außer den eigentlichen Berufsange
hörigen ſollen auch Perſonen verhört werden, welche
in Folge ihrer Stellung oder ihrer bisherigen
Thätigkeit die Verhältniſſe in der Confectionsbranche
genau kennen gelernt haben. Gedacht wird hierbei
an Krankenkaſſenärzte und an Gewerbeinſpectoren,
die ſich mit dieſen Fragen in ihren Berichten be
ſchäftigt haben. Auch das Berliner Gewerbegericht
ſoll erſucht werden, die Ergebniſſe der Unterſuchung
über die Lage der in der Confection beſchäftigten
Arbeiter, ſoweit ſie bei den Schiedsgerichtsverhand
lungen feſtgeſtellt wurden, ſowie die aus den Ver
handlungen des Gewerbegerichts geſammelten Er
fahrungen der Commiſſion mitzutheilen. Die weiteren
Vorbereitungen zu den vorausſichtlich im April
beginnenden Verhandlungen werden einem Ausſchuß

übertragen.
X Mähriſch-Oſtrau, 17. März. Infolge

maßloſer Agitation ſeitens einzelner Arbeiterführer,
ſowie infolge Eintreffens größerer Geldunterſtüßungen
aus England iſt der Streik wieder im Zunehmen
begriffen. Es macht ſich bereits ſtarker Kohlenmangel
in den Jnduſtriebezirken bemerkbar

Provinz und Umgegend.

Halle, 18. März. Der in der Dölauer
Haide. gemuthmaßte Mord entpuppt ſich als
Selbſtmordverſuch. Der Lehrling eines hieſ.
Kaufmanns war mit demſelben in Differenzen ge
rathen, was ihn derart verwirrte, daß er beſchloß,
ſich das Leben zu nehmen. Zu dieſem Behufe
kaufte er ſich einen Revolver, ging in die Haide und
ſchoß nach ſich, doch ſo, daß er ſich durch die Backe
traf, wobei ein Zahn verloren ging. Nun wurde
ihm die That leid, er ließ Revolver und
Hut im Stich und begab ſich nach Hauſe.
Hier wurde ihm alsbald ärztliche Hilfe zu Theil.
Der hieſige „Generalanzeiger“ hatte die Notiz unter
der Spitzmarke Mord gebracht und dadurch in
der Bevölkerung Unruhe hervorgerufen, die ſich
nun glücklicherweiſe wieder gelegt hat. Jn der
Wettiner Mordſache hat ſich Beſonderes weiter
nicht ergeben. Geſtern würde beim Schwurgericht
der Zeugenbeweis beendet, heute finden die Plädoyers
ſtatt. Auf das Reſultat dieſer nun 8 Tage währenden
Verhandlung darf man geſpannt ſein.

t Weißenfels, 16. März. Die hieſige
Bahnhofsbrücken- Geſellſchaft hat in ihrer
Generalverſammlung beſchloſſen, den Aktionären 7
Prozent Dividende pro 1895 zu zahlen. Die Ein
nahme beträgt 13853 Mk. 7 Pf., die Ausgabe
4896 Mk. 58 Ppf.

F. Schleiz, 15. März. Es ſcheint, als ob auch
im Schleizer Bezirk wieder Hand an den Berg
bau gelegt werde. Die KöniginMarienhütte in
Zwickau beſchäftigt ſchon ſeit einiger Zeit mehrere
Bergleute in der Flur Pörmitz, um daſelbſt einige
ſeit längerer Zeit ſchon ſtillſtehende Eiſenſteingruben
zum Zwecke des Abbaues wieder in den Stand
ſetzen zu laſſen. So viel man hört, ſoll der Eiſen
ſtein in den Pörmitzer Gruben die Beſchaffenheit
haben, ein vorzügliches geſchmeidiges Eiſen herzu
geben. Der Schleizer Bergbau ſtand früher in
großer Blüthe.

Dieskau, 16. März. Jn der Nacht zum
Sonnabend wurden auf dem Rittergut Dieskau 30
Hühner, 7 Enten, 1 Truthahn geſtohlen, auch
hatten die Diebe das Kellerfenſter erbrochen und
hießen 40 Stück Butter mitgehen. Gurken, welche
ebenfalls daſtanden, ſcheinen den Dieben nicht ge
geſchmeckt zu haben, denn etliche davon waren an
gebiſſen und zurückgelaſſen. Das Federvieh iſt auf
dem Hofe abgeſchlachtet worden, die Federn davon
hatten die Spitbuben im nahen Gehölz vergraben.

t. Magdeburg, 16. März. Die königliche
Regierung hierſelbſt hat, wie man der S. Ztg.
ſchreibt, angeordnet, daß von jedem Lehrer, welcher
ein Schulkind körperlich gezüchtigt hat,
Veranlaſſung, ſowie Art und Umfang dieſer Züchti
gung in das Klaſſenbuch eingetragen werden
muß. Das iſt wieder einmal eine Verfügung vom
grünen Tiſch. Der Verfaſſer derſelben hat ſicher
niemals in einer Volksſchulklaſſe mit 60 bis 80
Kindern unterrichtet.

Roßlau, 17. März. Vor mehreren Wochen
wurde in der Nähe von Wallwitzhafen der Leich
nam eines Schiffseigners aus Alsleben mit ge
brochenem Genick aus dem Waſſer gezogen. Als
Todesurſache nahm man einen unglücklichen Sturz

vom Kahne an da indeſſen der anſehnliche Betrag
der gezahlten Fracht fehlte, entſtand der Verdacht
eines Verbrechens. Den Nachforſchungen des
Kriminalcommiſſars Steinweg gelang es, weitere
beſtimmte Verdachtegründe zu ſammeln, ſo daß zwei
der That verdächtige auswärtige Schiffer in Unter
ſuchungshaft genommen wurden.

S Wernigerode, 175 März. Bezüglich der
Schneeballeollecte für die Nothleidenden
in Brotterode, die auch hier in Wernigerode in
Umlauf geweſen iſt, wird die hieſige Zeitung vom
Pfarrer Schenkheld in Kleinſchmalkalden um Ver
öffentlichung folgender Bitte erſucht Die Schneeball
collecte iſt ſeit mehreren Wochen bereits geſchloſſen.
Da ſie aber trotz wiederholter Aufforderung that
ſächlich noch nicht zum Abſchluß gelangt iſt und
eine weitere Sammlung die Geber ermüden muß,
ſo erheiſcht das allgemeine Jntereſſe einen noch
maligen Hinweis auf ſofortige Einſendung der ge
ſammelten Beträge ohne nochmalige Cirkulation der
Briefe. Um möglichſt weite Verbreitung dieſer
Mittheilung wird dringend gebeten.

Einen beklagenswerthen Ausgang hat am
Sonntag in Langewieſen eine Spielerei mit
einer Schußwaffe genommen. In einem dortigen
Gaſthaus befanden ſich zwei Burſchen, gediente
Militärs, und entdeckten plötzlich hinter dem Sopha
ein Teſchin. Scherzend zielte der eine auf den
andern und ſchon krachte der Schuß los; der
Schwerverwundete ſollte nach Jena transportirt
werden.

ger

Leealnachrigten.
Merſeburg, den 19. März 1896.

Am Dienſtag veranſtaltete der hieſige „Preu
ßiſche Beamtenverein“ in Verbindung mit
dem „Gewerbeverein“ in der „Reichskrone“
einen hochintereſſanten Experimental- Vortrag
über die Röntgen ſchen Strahlen Der
Vortragende, Herr Director Dr. SchultzHencke
aus Berlin, wies einleitend darauf hin, daß es bis
jetzt noch nicht gelungen ſei, die räthſelhaften Er
ſcheinungen genügend zu erklären, weshalb er ſich
darauf beſchränken müſſe, das Gebiet derſelben zu
umſchreiben und die gewonnenen Reſultate zu er
läutern. Durch Experimente erklärte nun der Herr
Vortragende die phyſikaliſche Grundlage der Rönt
gen'ſchen Verſuche, die Erſcheinungen der Geißler
ſchen und Erookesſchen Röhren, erläuterte die von
Crookes aufgeſtellte Theorie der ſtrahlenden Materie
und gab die moderne Erklärung der Kathodenſtrahlen.
Letztere erzeugen an der Stelle, wo ſie auf das
Glas treffen, Fluorescenz, ſie vermögen Wärme zu
erzeugen, ſie breiten ſich, wie das Licht, geradlinig
aus und ſind abhängig vom Magneten. Die
Strahlen, deren Entdeckung durch Röntgen aus
führlich erzählt wurde, gehen von der fluorescirenden
Stelle der Kathode gegenüber aus und ſind nicht
abhängig vom Magneten. Allerdings hat Profeſſor
GoldſteinBerlin ſchon vor 10 Jahren eine Gattung
Kathodenſtrahlen, die unabhängig vom Magneten
ſind, beobachtet, doch kann dies Röntgens Verdienſt
nicht ſchmälern, denn er hat ſofort die Conſequenzen
gezogen und die neuentdeckten Strahlen in den
Dienſt der Herſtellung von Bildern geſtellt. Es
erfolgte nun eine Aufnahme, indem eine photo
graphiſche Platte in eine Holzkaſſette eingeſchloſſen,
ein Portemonnaie mit Jnhalt (Geldſtück und
Schlüſſel) daraufgelegt und 10 Minuten lang der
intenſiven Wirkung der Strahlen ausgeſetzt wurde,
worauf Herr Photograph Herrfurth das Negativ
entwickelte. Die Phyſiker faſſen die X-Strahlen,
wie das Licht, als eine Bewegungsform des Welt
äthers auf, nur ſind ſie eine ſeinere Form als die
gewöhnlichen Lichtſtrahlen und auch als die Kathoden
ſtrahlen. Jm zweiten Theile zeigte der Herr Vor
tragende mit Hilfe des Scioptikons Röntgen'ſche
Originalaufnahmen, die jetzt allerdings nur noch
ein hiſtoriſches Jntereſſe haben, ſowie Bilder, die
der Herr Vortragende ſelbſt in Verbindung mit
Profeſſor Goldſtein aufgenommen hatte und ſchloß
mit der Bemerkung, daß wir durch dieſe Entdeckung
vor ganz neuen Entwickelungen ſtehen, und daß die
Hoffnungen, die ſich darauf gründen, in Erfüllung
gehen mögen, in erſter Linie zum Segen der leiden
den Menſchheit.

Jm Hinblick auf die am nächſten 1. April in
Kraft tretenden neuen Geſetze über die Stempel
ſteuer vom 31. Juli 1895 und das Preußiſche
Gerichtskoſtengeſetz vom 25. Juni 1895 ver
öffentlicht das Juſtizminiſterialblatt eine
gemeinſame Verfügung des Finanzminiſters und
des Juſtizminiſters vom 29. Februar d. J., welche
die Ausführung im Einzelnen regelt. Die Ein
ziehung der Stempel als Gerichtskoſten, das
Verfahren der Stundung von Stempeln nach

den Vorſchriften der Stempelgeſetze, die S. empel
für Auflaſſungen und Anträge auf Eintragung
ſowie die Prüfung des Stempelanſatzes, zu welcher
alle Behörden und Beamten mit richterlicher oder
polizeilicher Gewalt verpflichtet ſind, ſind darin ein
gehend behandelt. Auch in Civilprozeßſachen und
Coneursſachen wird den Gerichtsſchreibern zur Pflicht
gemacht, von jedem zu den Akten gelangenden
Mieth, Pacht oder NutzungsVertrage, bei welchem
Zins oder Nutzung jährlich den Betrag von 300
Mk. überſteigt, die erforderlichen Vermerke aufzu
nehmen und, vierteljährlich geſammelt, dem zuſtändigen
Stempelſteueramt zu überſenden, damit dieſes bei
Prüfung der nach s 48 des Tarifs von den Ver
pächtern u. ſ. w. zu verſteuernden Verträge davon
Gebrauch mache.

Der März. bringt Leben in das Vogelheer.
Wenn das Wetter nicht allzu rauh iſt, erſcheinen
nach den Februargäſten, den Staaren, die Lerchen,
Finken, Schnepfen, Kiebitze, wilde Gänſe, Droſſeln,
Dohlen, ſpäter Störche, Kraniche, Rohrammern,
Braunellen, Bachſtelzen, Hausrothſchwänzchen, Roth
kehlchen u. a. Bei recht gelindem Wetter geht bei
vielen ſchon das Brüten an.

Der Transport eins Betrunkenen
mittelſt Schubkarren erregte am Dienſtag gegen
Abend am inneren Neumarktsthor dadurch beſonderes
Aufſehen, daß der Transportirte auf dem Gefährt
fich höchſt ungeberdig zeigte und infolgedeſſen
von dem Karrenſchieber, einem Dienſtmanne,
an der Neumarktsmühle kurzerhand abgeladen wurde.
Die Lage des Betrunkenen im Rinnſtein war hier
eine ſo erbärmliche, daß einige Paſſanten es unter
nahmen, den Mann aufzurichten und nach ſeiner
auf dem Neumarkt belegenen Wohnung zu bringen.

Jn der Clobigkauerſtraße erlitt geſtern der
Landwirth F. aus Ober- Clobicau durch einen Achſen
bruch ſeines mit Getreide beladenen Wagens einen
unfreiwilligen Aufenthalt. Schließlich mußte die
Ladung auf einem geliehenen Wagen ihrem Be
ſtimmungsorte zugeführt werden.

Am geſtrigen Tage konnten wir in den
Mittagsſtunden 16 Grad R. 20 Grad Celſius
Schattenwärme verzeichnen, eine Temperatur,
deren Höhe in jetziger Jahreszeit beſonders erwähnt
zu werden verdient.

Ans den Kreiſen Merſehurg und Querfurt
8. Schkeuditz, 18. März. Am vergangenen

Montag wurde die Jagdnutzung in der hieſigen
Feldmark, ca. 433 Hectar umfaſſend, an Herrn
Conſul Müller aus Leipzig für den Preis von
1300 Mk. per Jahr verpachtet. Der bisherige
Pächter zahlte 650 Mk.

s Lützen, 16. März. Die behördliche Erlaubniß
zur Enteignung des Grund und Bodens zum Bau
der Strecke Poſerna-Rippach Lützen
Großzſchocher bis zur ſächſiſchen Grenze iſt
nach der SZtg. ertheilt. Da das Enteignungs
verfahren auf ſächſiſchem Gebiete bereits vor
längerer Zeit erfolgte, ſteht zu erwarten, daß der
Bahnbau bald ſeinen Anfang nehmen wird.
Der Geſchäftsgang auf dem Gebiete des Fenchel
handels iſt ſeit Beginn des Jahres einem
beſtändigen Wechſel unterworfen geweſen. Man
deutet in Geſchäftskreiſen den eigenartigen Geſchäfts
gang dahin, daß derſelbe allein auf die durchgängig
gut gerathene reichliche Ernte zurückzuführen ſei
Jn Jahren, in denen der Fenchel weniger gut
gerathen iſt und verſchiedene Fenchelſorten in den
Handel kommen, war ſtets ein andauernd flotter
Geſchäſtsgang zu beobachten. In letzter Woche iſt
das Geſchäft wieder etwas lebhafter geweſen. Das
Angebot iſt gegen die Nachfrage bedeutend zurück
geblieben, was ſeinen Grund darin hat, daß die
Produzenten, auf höhere Preiſe rechnend, mit ihrer
Waare zurückhalten. Kammfenchel wird jetzt mit
18—-20 Mk. Strohfenchel mit 15-—16 Mk. pro
50 Kilogramm bezahlt.

8 Freyburg, 16. März. Bei Großjena wurte
geſtern der ſchon ſtark verweſte Leichnam der
Dienſtmagd E. F., die ſeit Beginn des Februar
verſchwunden war, aus der Unſtrut gezogen.
Beim Füttern ſeiner Schweine zog ſich der Stell
machermeiſter Th. in Goſeck dadurch, daß er an
einem Nagel hängen blieb, eine Verwundung am
linken Arme zu, die er trotz ſtarker Blutung anfangs
nicht beachtete. Erſt als der Arm in Folge Blut
vergiftung angeſchwollen war, begab er ſich in
die Behandlung eines Arztes, welcher zu der
Amputation des Armes ſchreiten mußte.

(Aus vergangener Zeit.) Am 19. März 187
erſchien endlich die franzöſiſche Regierung in Verſailles. Sie
kam um 14 Tage zu ſpät. Sehr wahrſcheinlich wäre der
Pö bel in Paris nicht ſo leicht und vielleicht gar nicht Herr
der Hauptſtadt geworden wenn die Nationalverſammklung
etwas raſcher ihre Ueberſiedelung von Bordeaux bewerkſtelligt
hät te. So aber hatte man der Commune Zeit gelaſſen, ſich



Zu eonſtikniren und zu Kögäniſtren; denn ſogar ſoweit war
die Organiſation gediehen, daß man am genannten Tage
beſtimmen konnte, der Nationglgarde werde das Recht zu
geſprochen, alle ihre Chefs zu ernennen und auch abzuſetzen.
Eine wunderbare Beſtimmung, die allem Militarismus
Hohn ſpricht und uns unbegreiſlich erſcheinen muß.

Vermiſchtes.
Ein beklagenswerthes Unglüch) ereignete ſich

nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ am Samstag in
München in einer Sägemühle an der Falkenſtraße. Der
Fabrikant Sauermann und deſſen Schwiegerſohn Philipp
Seyboth beſichtigten in Begleitung zweier anderer Herren
unter Führung des Mühlenbeſitzers zum Zweck des Kaufs
die Mühle. Ueber den Mühlbach führt ein ſchmaler Steg,
Seyboth und Sauermann waren bereits in der Mitte des
Steges angelangt, während ſich die übrigen drei Herren
noch am Anfange des Steges befanden. Plötzlich ein Krach
und die Herren Seyboth und Sauermann verſchwanden in
den Wellen. Es gelang Herrn Sauermann, der ſehr
korpulent und ſchwer iſt, den Wellen zu entreißen, dagegen
wurde Seyboth unter das Mühlrad getrieben. Man ſtellte
ſofort das Triebwerk ab, aber es mögen wohl 10 Minuten
geweſen ſein, bis nahe der unterhalb befindlichen Brücke der
Arm des Unglücklichen auftauchte. Man griff zu und zog
den Unglücklichen wunderbarer Weiſe noch lebend aus dem
Waſſer. Man hüllte den Schwerverletzten und Beſinnungs
loſen in Tücher und brachte ihn in ſeine Wohnung, wo er
nachts ſeinen Verletzungen erläg. Das Mühlrad, das einen
ſehr tiefen Gang hat, ſo daß namentlich ein kräftig gebauter
Mann nicht darunter hinweg gelangen kann, hat ihm dur
Druck die todtbringenden Verletzungen beigebracht. Daß
Seyboth nach Einſtellung des Gangwerkes wieder an die
Oberfläche gelangte, dürfte aus dem Bruche zweier Schaufeln
an dem Mühlrade zu erklären ſein.

Ein geheimnißvoller See.) Aus Schopfheim,
13. März wurde der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben Wahr
ſcheinlich im Zuſammenhang mit dem andauernden Föhn
regen und dem Hochwaſſer ſteht eine wunderſame Natür
erſcheinung, die hier aufgetreten iſt. Der Eichener See iſt
erſchienen. Wer unbekannt mit der Gegend an dem
prächtigen dunkelgrunen Bergſee, in welchem ſich die
Schwarzwaldtannen wiederſpiegeln, vorübergeht, der ahnt
nicht, daß am Tage vorher noch der Ackerpflug den See
grund durchfurcht hat. Der See iſt nämlich über Nacht ge
kommen und wird wohl wieder eines Tages ebenſo räthſel
haft ſchnell verſchwunden ſein. Der See läßt ſich oſt Jahre
lang nicht ſehen. Manchmal aber erſcheint er auch in einem
Jahre mehrmals. 1788 und 1800 ſah man ihn fünfmal. 1867
bedeckte er 8 Morgen Land. Damals wurde eine Wirthſchaft an
ihm errichtet. Da der See diesmal zu ſteigen ſcheint, beabſichtigt

man einen Rheinnachen vom nahen Säckingen herbeizu
ſchaffen. Der verſtorbene Oberförſter Bajer hat das
Phänomen ſo zu erklären verſucht, daß der See ſeine Zu
flüſſe von dem nahen Gebirgsſtock der hohen Möhr und
des Glashüttenkopfs erhalte. Dieſe Zuflüſſe dürfen unter
irdiſch fließen. Jm Erdinnern haben ſie im Muſchelkalk
Höhlen ausgewaſchen. Tropfſteinhölen ſind ja in der Nach
barſchaft zahlreich vorhanden. Jn naſſen Jahren, bei
großen Niederſchlägen, vermag das unterirdiſche Bett die
Waſſermengen nicht zu faſſen. Der Ueberſchuß tritt heraus
und bildet den See. Als Ausfluß dieſes noch nicht nach
gewieſenen Baches wird die Mühlenquelle bei Doſſenbach
betrachtet. Das letztere Dorf iſt dadurch bekannt, daß
1848 Herwegh's Freiſchärlertruppen daſelbſt von dem
württembergiſchen Reichstrupben zerſprengt wurden.

(Arbeiterbewegung.) Die Lage im Ruhr
revier ſchildert die „Bergarbeiterzeitung“ als eine ge
fährdete, indem ſie ausſührt: „Wir erhielten in letzter Zeit
eine Menge von Zuſchriften, die wir mit Rückſicht auf den
Staatsanwalt nicht veröffentlicht haben. Die Ausdrücke der
Empörung waren ſehr ſtark. Es gährt wieder unter den
Ruhrbergleuten.“ Beſonders ſeien, ſo ſührt das Blatt aus,
die vielen Feierſchichten in Folge der durch das Kohlen
ſyndikat feſtgeſetzten Productionseinſchränkung und die da
durch bedingte Lohnkürzung an der Erregung ſchuld. Um
einer ernſtlichen Gefahr vorzubeugen, ſei es nothwendig,
den Lohn derart zu erhöhen, daß trotz der Feierſchichten
keine Lohnverkürzung eintrete. Die Schwäche der Berg
arbeiterorganiſation ſei durchaus kein Schutzmittel gegen die
wirthſchaftlichen Kämpfe. Gerade hierin liege die größte
Gefahr für die Allgemeinheit. Jm Jahre 1889 ſeien es
unorganiſirte Arbeiter geweſen, die durch ihren Rieſenaus
ſtand die Welt in Erſtaunen und Schrecken verſetzt hätten.
Eine ſtarke Organiſation könne allein Bürgſchaft leiſten für
die Verhinderung von Ausſchreitungen.

(Die Haidukenbande des Jvan Filimonovic)
überfiel das Haus des Grundbeſitzers Jevremaz bei Belgrad
und ermordete die ganze Familie. Bei der ſofort an
geſtellten Verfolgung gelang es der Gendarmerie, die
Bande in einem Walde des Bezirks Trnava bei Belgrad zu
umzingeln. Das Feuergefecht dauerte mehrere Stunden
hindurch; erſt beim Morgengrauen gelang die Ueber
wältigung der Räuker, wobei einer erſchoſſen und vier ver
wundet wurden. Auch mehrere Gendarmen trugen Ver
wundungen davon.

Vierzehn Kinder ertrunken.) Dem „Swjet“
wird aus Helſingfors geſchrieben: Vor einigen Tagen ſind
hier vierzehn Kinder ertrunken und zwar durch ſolgenden
Umſtänden Drei Werſt von Helſingfors liegt die große
Jnſel Hegholm, auf der der ſinnländiſche zoologifche Garten
errichtet werden ſoll und wohin bereits eine Anzahl Thiere
gebracht war. Als ſich die Kunde von der Ueberführung
der Thiere verbreitete, begab ſich eine Geſellſchaft von 17
Knaben nach der Jnſel, um die ſeltenen Thiere in Augen
ſchein zu nehmen. Sie kamen über das Eis zur Jnſel
vhne Unfall. Jhren Rückweg nahmen ſie aber über die
von Fiſchern bewohnte Jnſel Blekholn, wo das Eis dünn
und vollkommen ſchneefrei war. Die Knaben begannen auf
dem glatten Eiſe zu ſpielen, zu ringen und ſonſtige Scherze
zu treiben, dabei brach das Eis ein und ſie ſielen ins
Waſſer. Auf ihr Geſchrei eilte ein Fiſcher mit ſeiner Frau
herbei, da dieſer aber nicht wagte, ſich auf das dünne Eis
zu begeben, ſo rief ſeine Frau die übrigen Fiſcher zu
Hilfe. Bis aber dieſe endlich mit Kähnen, Fiſcherbarken
und Stricken anlangten, waren bereits 14 von den Knaben,
durch die Kälte entträftet, untergegangen. Nur drei konnten
gerettet werden. Die Leichen der Ertrunkenen ſind bis zur
Stunde noch nicht aufgefunden worden.

(Ermordung eines Radfahrers.) Der Büreau
gehülfe Neumann aus Berlin gebürtig, wurde als Leiche
in der Lahn gefunden. Er hatte am Sonntag ein Rad
fahrtour unternommen, von der er nicht zurückgekehrt iſt.
Die Umſtände, unter denen die Leiche gefunden wurde,

laſſen als ſicher erſcheinen, das ein Verbrechen vorliegt
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Ein Berliner Großſtadtbild.) Ein 12 jähriger
Knabe wurde am Sonntag früh in der Pankſtraße ſinnlos
beirunken aufgegriſſen und nach der Polizeiwache gebracht,
um ſeinen Rauſch auszuſchlafen. Wie er ſpäter angab,
hatte er mit ſeinen Eltern ein Tanzvergnügen beſucht, und
alle Drei hatten am frühen Morgen das Local betrunken
verlaſſen. Auf dem Wege nach der Wohnung habe er
ſeine Eltern verloren.

(Ein Stahlwerk in Japan.) Nach dem Finanz-
herold hat die engliſche Hirma W. G. Armſtrong Co. mit
der japaniſchen Regierung einen Vertrag betreffs Gründung
eines großen Stahlwerks in Japan abgeſchloſſen. Sämmt
liches Material liefert die Firma Armſtrong, die Arbeiter
ſollen zu einem Fünftel aus Engländern und zu vier
Fünfteln Japanern beſtehen. Jede neue Waffenform, welche
die engliſchen Fabriken produziren, muß auch in Japan
hergeſtellt werden. Japan gewährt jährlich Zuſchüſſe und
hat das Recht ſpäter die Werke zu kaufen.

Eine alte Flaſchenpoſt) iſt am 9. Dez. v. J. in
Cape Elizabeth (Staat Maine aufgefangen. Jn der
Flaſche befand ſich ein Stück Papier mit den Worten
„Januar, 2. 1869. Wir ſind in heftigem Wind und
Schneeſturm. Wir ſinken. Unſer Schiff iſt der Schooner
„Harriet“, beſtimmt nach Sibney von Portland, gehörig
John Moore. (Signed) Kapitän William Lewis.“ Das
Schiff iſt nachweislich am 1. Januar 1869 abgeſegelt, man
hatte nie wieder von ihm gehört und nahm daher an, daß
es mit Mann und Maus untergegangen ſei. Nach der jetzt,
nach faſt 27 Jahren, eingetroffenen Nachricht iſt es alſo
ſchon am zweiten Tage nach der Ausfahrt geſunken.
Wunderbar iſt es daher, daß die ſo nahe der Küſte ausge
worfene Flaſchenpoſt ſo ſpät erſt geſtrandet iſt. Sie muß
durch die Strömung für Jahrzehnte nahezu auf derſelben
Stelle des Meeres gehalten worden ſein.

(Schiffsunglück) Jn Boma iſt der engliſche
Dampfer „Matadi“ in Folge einer Pulverexploſion voll
ſtändig verloren gegangen. Einige Paſſagiere und ein
Theil der Bemannung wurden gerettet; der Reſt wird
vermißt; man fürchtet, daß derſelbe umgekommen iſt.

Wegen Tödtung eines Menſchen) wurde in
Waſhington Miß Eliſabeth Flegler zu drei
Stunden Gefängniß und 500 Dollars Geldſtrafe verurtheilt.
Freilich iſt ſie die Tochter eines Brigadegenerals, und der
Getödtete nur ein armer Nigger, der ſich in Fleglers
Garten einige Aepfel ſtahl. Das Scheuſal ſchoß den armen
Burſchen ohne weiteres vom Baume herunter. Die drei
Stunden Gefängniß büßte ſie am 10. März im Sprech-
zimmer des Gefängniſſes ab; während deſſen hielt ihre
Equipage vor der Thür, die ſie nach Verbüßung der Strafe
wieder nach Hauſe brachte.

(Während einer furchtbaren Sturmnacht)
ſind nach zuverläſſigen Berichten jüngſt in der ruſſiſchen
Provinz Orel 130 Perſonen erfroren; auch eine
Menge Pferde und Vieh iſt zu Grunde gegangen

(Drei Streckenarbeiter,) die von der Arbeit
nach Hauſe gingen, wurden wie der „Volksztg.“ aus
Coſel telegraphirt wird, unweit des Bahnhofs Leſchnitz
von einem Schnellzug überfahren und getödtet. Ein ähn
licher Unfall ereignete ſich in Lublinitz, wo der Vor
arbeiter Spring und der Streckenarbeiteiter Dubiel durch
Ueberfahren ihr Leben verloren

(Ein ſeltſames Täuſchungsmittel) hat dieſer
Tage in einem weſtlichen Vororte von Berlin eine Frau
angewandt, um ſich billige ärztliche Hilfe zu verſchaffen.
Die Aerzte pflegen ihre Rechnungen nach der Vermögenslage
der Patienten zu ſchreiben, und auf dieſe müſſen ſie vielfach
auch aus der Wohnungs- Einrichtung ſchließen. Das weiß
auch die betr. Frau, und da ſie im erſten Stock ſehr hübſch
eingerichtet iſt, ſo begab ſie ſich, als ein Unwohlſein ſie be
fiel, zu einer im Keller wohnenden Aufwartefrau, legte ſich
mit deren Erlaubniß dort ins Beit und ließ nun den Arzt
kommen.

(Ex pedition zur Aufſuchung Nanſen's.) Jn
Chicags hat ſich eine Expedition zur Aufſuchung Nanſen's
gebildet und geht an die Lengmündung ab. Der Chef der
Expedition iſt Evelyn Baldwin, welcher, wie ſchon gemeldet,
als Metevrologe die Grönland- Expedition Peary's mit
machte. Baldwin begiebt ſich direkt von Chicago nach
Jrkutsk. Sollte ſich Nanſen zwiſchen Lena und Sang be
ſinden, ſo muß er den Weg nach Jakutsk von Jrkutsk aus
einſchlagen. Baldwin's Expedition ſcheint auch den Zweck
zu haben, die Ballon Expedition des Jngenieurs Andree
nach dem Nordpol Helfend zu unterſtützen.

(Ein Eiſenbahnunfall mit wunderbarer
Rettung) ereignete ſich, wie aus Gifhorn mitgetheilt
wird, am Mittwoch Nachmittag auf der Bahnlinie Gifhorn
Braunſchweig in der Nähe der Station WendenVBechtsbüttel.
Der Milchhändler Cordes aus Bienrode hielt mit ſeinem
einſpännigen Fuhrwerk an einem über den Bahnkörper
führenden offenen Wege, als der Zug von Gifhorn heran
brauſte. Das Pferd wurde ſcheu, ging mit dem Wagen,
auf deſſen Hintertheil Cordes ſaß, durch und befand ſich
auf dem Geleiſe, als der Bahnzug die Stelle paſſirte. Die
Locomotioe ſchnitt den Wagen in zwei Theile, erfaßte dieſe
zu beiden Seiten und ſchleifte ſie 80 Meter mit fort, bis
der Zug zum Stehen kam. Cordes iſt ſammt dem Pferde,
das den Vorderwagen hinter ſich hatte, auf dieſe merk
würdige Weiſe mit dem Leben davongekommen.

(Fatale Situgtion.) Bedienter (zu einem
Studioſus der nach einem Privatball in der Garderobe
ſeinen Cylinder nicht findet) „Hatten der gnädige Herr
nicht den Namen im Hut Studioſus: „Ganz
richtig (Für ſich) Donnerwetter, von wem hab' ich
denn dies Mal den Hut gepumpt?“ („Flieg. Bl.“)

(Alt-Bexrlin) in der Berliner Gewerbeaus
ſtellung dürfte ein hervorragender Anziehungspunkt
werden. Nicht zum geringſten wird das Theater dazu bei
tragen, auf deſſen Bühne zehn dramatiſche Bilder aus der
Geſchichte der Reichshauptſtadt vorgeführt werden. Die
Verfaſſer dieſer Bilder ſind Ernſt Frhr. von Wolzogen,
Konrad Alberti, Uſrich Hartmann, Adalbert von Hanſtein,
Axel Delmar, Karl Bleibtreu, A. C. Strahl, Baron von
Roberts, Julius Keller und L. Herrmann. Der Dramen
Cyklus iſt jetzt in einem ſtaatlichen Bande dem Kaiſer
übergeben werden, deſſen Genehmigung zur Aufführung
einiger Stücke erforderlich iſt, da in ihnen hohenzollerſche
Fürſten auftreten.

(Streik.) In Eſſen ſind 250 Malergehülfen
in einen Ausſtand eingetreten, weil der von ihnen geforderte
Minimallohn von 40 Pf. pro Stunde nicht bewilligt worden
iſt. Die Zimmerer beſchloſſen gleichſalls die Arbeit einzu
c wenn ein Minimallohn von 38 Pf. nicht bewilligt
werde.

(Celdend.) Zwei Bekannte treffen ſich im Warke
zimmer eines jungen Arztes. A. „Na, ſind Sie auch
leidend B. „Natürlich, ich habe ihm zwei Anzüge
geliefert!“

Gerichtsverhaudluggen.
Leipzig, 17. März. Der „Manuſakturwaaren

händler“ Wittkowsky aus Jnowrazlaw wollte einen
hieſigen Lithographen zur Anfertigung von 20 000 Drei
Rubelnoten gegen eine Zahlung von 10 000 Mk. verleiten
und ſcheinbar ging der Lithograph auch auf die Sache ein,
meldete aber alles der Polizei. Als Wittkowsky die
„Schainche“ fertig holen wollte, wurde er verhaftet, und
das Landgericht verurtheilte den Manufakturwaaren
händler“ zu 1 Jahr Gefängniß, 3 Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht.

194, Könkglich Preußziſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Dritte Klaſſe.
Ziehung vom 16, März 1896.

1. Ziehungstag.
Vormittag.

3000 Mk. auf Nr. 39306 194 882.
500 Mk. auf Nr. 209 193 61 175 63482 760 88267

106 513 186 003 190277 201 630.
300 Mk. auf Nr. 11191 16185 30390 33 574 78887

80 980 81 550 100695 109382 123 267 125497 148211
151779 157 279 168657 185772 202770.

200 Mk. auf Nr. 4617 5457 13928 21613 31 694 32 424
37 086 40365 63092 67817 73895 83139 88 158 89517
594 90 715 96 772 98564 101823 102604 110257 788 970
111397 120099 122583 126402 138042 144071 145 333
727 164 356 876 165 486 167 569 169 302 179 155 184733
185 439 186884 191 918 202 459 203 608 220774 391 945
222571.

Nachmittag
5000 Mk. auf Nr. 151 272.
3000 Mk. auf Nr. 64260 176 178 186479.
1500 Mk. auf Nr. 8939 190942 209068.
51.0 Mk. auf Nr. 35 564 49254 64451 726535,
300 Mk. anf Nr. 12694 17532 40153 98587 101 615

120079 127974 143951 182665 199562 860 208065.
200 Mk. auf Nr. 9098 12709 20590 24 507 28498

31106 40017 41332 49102 60381 918 62812 76628
79411 80634 81060 580 87337 96826 106127 110510
989 132 482 134287 145013 161783 174328 176 496 954
178 610 186877 191897 196174 204 430 306 993 209 316
211872 215 711 223350.

Nenrke Nacheichten.

Halle, 18. März, 7 Uhe abends. Jm
Wetter Mordprozeß gegen Herirr g
lautete der Spruch der Geſchworenen anf
ſchuldig des Mordes 2c., worauf der An
geklagte zum Tode und zu 12 Jahren
Zuchthaus verurtheilt wurde.

Berlin, 18. März. (H. T. B) Jm Reichstage
war geſtern das Gerücht verbreitet, Stgatsfecretär
Graf Poſadowsky habe infolge der Differenzen,
die ſich zwiſchen ſeiner und des Miniſters Miquel
Haltung gegenüber dem Beſchluſſe der Budget
commiſſton betr. die Verwendung der Reichsüber
ſchüſſe herausgebildet haben, ſein Entlaſſungs
geſuch eingereicht. Etwas Beſtimmtes war nicht
zu erfahren, doch wird aus der Thatſache, daß Graf
Poſadowsky noch geſtern Abend einer Sitzung der
Zuckerſtenercommiſſion beiwohnte, geſchloſſen, daß
der Graf, wenn er überhaupt ein Entlaſſungsgeſuch
eingereicht hat, ſeine Entlaſſung jedenfalls noch
nicht erhielt. Nach der „Staatsb.-gig.“ iſt
geſtern der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Boh m
infolge eines Herzſchlags geſtorben.

Berlin, 18. März. (H. T.-B.) Das Kaiſer
paar verweilte geſtern Abend bis gegen 11 Uhr
bei dem Diner beim ruſſ. Botſchafter Grafen
OſtenSacken. Toaſte wurden nicht ausgebracht,
dagegen trank der Kaiſer wiederholt dem Botſchafter
und dem Reichskanzler zu.

London, 18. März. H. TeB.) Die ge
ſammten ägptiſch-engliſchen Expeditions
truppen werden am 1. April in Wadi Halfa
concentrirt ſein. An demſelben Tage beginnt der
Vormarſch gegen Dongola. Aus Vorder- Indien
werden 10000 Mann indiſche Truppen eintreffen,
die die Strapazen des bevorſtehenden Feldzugs mit
Leichtigkeit überwinden werden. z

Rom, 18. März. (H. T. B) Die Erkkä
rungen Rudinis haben allgemein befriedigt. Der
König ſoll ſehr verſtimmt ſein über die radikal
ſozialiſtiſchen Demonſtrationen. Man glaubt allge
mein, daß das Miniſterium Radini nicht lange von
Beſtand ſein werde. Die Meldung, daß General
Baldiſſera ſeine Demiſſion eingereicht habe
beſtätigt ſich.

Brüſſel, 18. März. Die Exploſion auf
dem Congodampfer „Malcadie“ erfolgte während
der Nacht. Alles ſchlief. Das Schiff lag ruhig
im Hafen, als 12000 kg Pulver explodirten und
der Dampfer in Stücke zerriß. 14 Offiziere, welche
in den Congoſtrom geſchleudert wurden, retteten
ſich durch Schwimmen. 25 Europäer und 16
Negerleichen ſind furchtbar zerſtümmelt im Congo
ſtrom aufgefunden.
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Vorpoſtenlinie ein und der Kronprinz von Sachſen
Ließ den Häuptern der Commune ſagen, daß die
deutſchen Truppen beim erſten Angriff, der auf ſie
gemacht würde, die Beſchießung wieder eröffnen
würden. Die Commune beſchränkte ſich daher auch
auf Ausfälle gegen die Verſailler Truppen. Die
Rückbeförderung der Kriegsgefangenen wurde natürlich
eingeſtellt, der Abmarſch der deutſchen Truppen
aufgehalten. Bismarck knüpfte mit Napoleon wieder
an und befragte ihn, ob er unter Umſtänden auf
Grundlage des Friedens nach Frankreich zurückkehren
wolle, in welchem Falle ihn die Deutſchen unter
ſtätzen würden indeß fand Napoleon ſich nicht
dazu bereit, als ihm die Rückgabe von Metz abge

ſchlagen wurde.
Am 28. März bewilligte Bismarck der Verſailler

Regierung die Erhöhung der für Paris und Um
gegend verſtatteten Truppen auf 80 000 Mann
unter der Bedingung, dieſe Truppen nur gegen
Paris und zum Schutze der Nationalverſammlung
zu verwenden. Tros dieſes Entgegenkommens
machte die Verſailler Regierung bei den weiteren
Friedensunterhandlungen, bei der Feſtſetzung der
Einzelheiten, über welche in Brüſſel verhandelt
wurde bei der Einhaltung eingegangener Verpflich
tungen, bei der Zahlung der erſten Halbmilliarde
fortgeſetzt Schwierigkeiten Schließlich drohte Bis-
marck, Paris von den Deutſchen beſetzen zu laſſen,
ſchlug aber, um endlich zum Ziele zu kommen,
Direkt Friedensverhandlungen in Frankfurt a. M.
vor. Thiers ging darauf ein und ſandte Jules

nach Frankfurt. Hier kam denn nach einigem
Sträuben am 10. Mai 1871 der Definitivfriede zu
Stande, der auch von größtem Einfluß auf die
Bewältigung des Communeaufſtandes war. (Ueber
die Einzelheiten des Friedens wird ein ſpäterer
Maiartikel handeln.)

Thiers erhielt jetzt die Erlaubniß, die Truppen
vor Paris auf 100 000 zir vermehren. Eine unge
heure Anzahl Geſchütze wurde zuſammengebracht.
Nun begann ein wunderbares Schauſpiel für die
Deutſchen, die aus den Forts beobachten konnten,
wie die Franzoſen ſich gegenſeitig vor ihren Augen
in blutigen Kämpfen zerfleiſchten. Thiers entſchloß
ſich zu einer regelrechten Beſchießung derſelben Stadt,
über deren Bembardement durch den Feind ganz
Frankreich in einem Schrei der Entrüſtung aus
gebrochen war. Die Bomben des Mont Valerien
beſch idigten den Triumphbogen und viele andere
Denykmäler mehr als es die deutſchen Granaten
gethan hatten. Tag für Tag wurde mit größter
Erbitterung gekämpſt. Am 21. Mai erſtiegen die
Regiernngstruppen, von einem Pariſer Bürger
Ducatel mit einem weißen Tuch herbeigewinkt, die
unbewachte Umwallung am Point du Jour. Und
nun begann ein entfſetzlicher Straßenkampf, der
ſieben volle Tage wüthete. Die Deutſchen mußten
Hewehr bei Fuß ſtehen und dem Gemetzel zuſehen.
Als am 23. Mai der Montmartre erſtürmt ward,
zeigte ſich die ganze Beſtiakität der Communiſten.
Die Tulerien, das Louvre, das Luxemburg, das
Palais Royal, das Stadthaus und viele andere

die Luft geſprengt. Weiber mit Pelroleum zogen
umher, goſſen es in die Kellerlöcher und zündeten
es an. Auch Thiers Haus wurde zerſtört. Ein
Flammen und Rauchmeer breitete ſich über die
unglückliche Stadt, während ein erbarmungsloſer
Kampf zwiſchen den durch Wuth faſt entmenſchten
Regierungstruppen und den Nationalgarden wüthete.
Die Communiſten erſchoſſen die Geiſeln, u. A. den
Erzbiſchof Darboy, den Präſidenten Bonjeau, eine
Menge Geiſtliche und Mönche, namentlich die
Dominikaner, ſodann die Gendarmen, Stadtſergeanten
und Soldaten, die ſich weigerten, mitzukämpfen,
Dafür wurden auch die gefangenen Communiſten
zu Tauſenden füſtlirt; zahlreiche Weiber wurden
mit dem Halſe an die Kanonen gehängt und er
droſſelt. An 30000 Gefangene wurden in ein
Lager bei Verſailles gebracht, wo ſie harter Be
handlung ausgeſetzt waren, bis ſie von ſummariſch
verſahrenden Kriegsgerichten zum Tode, zu den
Galeeren oder zur Deportation nach Neukaledonien
verurtheilt wurden. Dorthin wurde auch Rochefort
geſchafft; er entkam jedoch ſpäter. Am 28. Mai
war endlich die Verſailler Regierung der Hauptſtadt
Herr. Und nun konnte der Rückmarſch der Truppen
beginnen, die nicht mehr zur Occupation gebraucht
wurden.

Vermit ſche s.
(Der Schmeichler.) Mann zu ſeiner jungen Frau,

welche aus dem Seebade zurückkehrt: „Willkommen, mein
Schatz! Endlich hab ich alſo mein liebes, treues Weibchen

Favre und den Finanzminiſter Pou

Bekanntmachung.
Die aus Anlaß des Ausbruchs der

Mel und Klauenſeuche unter dem Rind
wieh des Ritterguts zu Neukirchen ſ. 3
angeordneten Ausnahme Maßregeln für
die Ortſchaften Röpzig, Rockendorf, Hohen
weiden, Rattmannsdorf und Corbetha werden
hierdurch aufgehoben, da die Seuche es
Isfe hen iſt.

Merſeburg, den 16. März 1896.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Nachdem die Man und Klauenſenche
im Amtsbezirk Altranſtedt erloſchen iſt,
werden die durch dieſſeitige Bekanntmachung
vom 29. Januar er. für obengenannten Be
zirk angeordneten Ausnahme Maſzregeln
hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 16. März 1896.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

Bekanntmachung.
Um Unregelmäßigkeiten auf dem Friedhofe

vorzubeugen, wird hiermit bekannt gemacht,
daß das gewerbswaſtige Zurechtmachen und
Pflegen von Gräbern nur mit ausdrücklicher
Senehmigung des Gemeinde Kirchenraths ſtatt
Haft iſt.

Der Gemeinde Kirchenrath
von St. Maximi
Werther, Paſtor.

Mobiliar Auction
in Merſeburg.

Sonnabend den 21. d.
von vormittags 9 Ahr an,
ſollen im Reſtaurant Cask wo Hier

1Sopha, 4 Tiſche, Stühle, Spiegel,
2 Füchenſchränke, ZettKellen weit
Matratzes, 1 Polſterknhl, Feder
Ketten, 1Geſchirrbock, Waſchfäſſer,

Handenöbelwagen, neues Por
zellan, 1 Faß Sauerkraut, nene
Zeſen, Stöcke, Poſamenten, Klei
Sungsſücke, 1 Poſten Cigarren
urd dergl. mehr

meiſtbietend gegen BenrzenknS
verſteigert werden.

WMerſeburg, den 18 März 1896.

Gr. Höfer
AuctionsCommiſſar und Taxator.

Ein Zausgrundßüick zit Seiten
gebände und Feldplan, in welche
ein mittleres Materialgeſchäft, ver
bunden mit Cigarren Spezial
agrtikel- Handlung, betrieben wird.
ſoll wegen Verſehung des Eigen-
thühers unter günſtigen Dedinge
nungen mit wenig Anzahlung ver
Kanft werden. Uheres im Zau
geſchäft Gebr. Hirschfeld,

Gberbrerteſtr. 18.

W ſteht zu verkaufen

Axendorf Nr. 18.

Eine Kuh mit dem Kalbe

er-Quertier Prachtgebäude wurden in Brand geſteckt oder in
wieder!“ Sie den Kopf an ſeine Bruſt ſchmiegend:
du ſchmeicheln kann

„Wie
ſt, Alterchen!“

a S

Domnerelng den Nit
nachmittags 2 Uhr,

n Je Kleinen Riätterstrasse
Versteigerung

von altem Zanholz, Thüren
und Fenſtern.

3000 Mark
auf ſichere Hypothek von einem pünktlichen
Zinszahler p. I. April geſucht. Gef. Offerten
unter W. A60 i. d. Exped. d. Bl. erbeten.

Die erſte Etage Mälzerſtraße Nr. 10,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
iſt von jetzt an zu vermiethen und 1. Juli oder
1. October d. J. zu bezieben.

Eine erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben
3 Kammern, Küche und Zubehör, iſt für 1.

z October zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Gaſthofs Verkanf.

Ein Landgaſthof mit großem Tanzſaal,
überbauter Kogelbahn, 5 Morgen gutes Land,
maſſiv gebaute, gute Stallung, iſt zu verkaufen.
Bierumſatz 230 240 hl. Anzahlung 10000
Mark, event. nach Uebereinkunft.

Näheres ſagt die Exved. d. Bl.
Verſchiedene Sorten

Runkelrühbensaamen
von guter Keimfähigkeit verkauft Centner
10 Mk., Pf5. 12 Pf.

Rittergut Rössonza, nahe bei Merſeburg.
s Kiſſenreifen, zu verIROV G kaufen
Maria Nee 26G.

I. Mage(6 Zimmer und Badeſtube) am Neumarkts
thor Dr. 1 ſofort zu vermiethen und 1. April
oder ſpäter zu beziehen. W Wütenbecher.
Für guten bürgerlichen Mittagstiſch
werden noch einige Herren geſucht. Wo zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
ine möbl. Stube nebſt Schlafkammer
iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen

Seitenbentel r. 5
Ein möhl. Zimmer mit Schlafſtube
iſt ſogleich oder I. April zu vermiethen. Preis
12 Ank. Halleſche Etr. 1, 2. Etg.

Gin großer ſtarker Ziehhund

iſt zu verkaufen Kurzeſtraſze G.
Mehrere Rutschwagen,

darunter 2 gute Hinterlader, preiswerth zu
verkaufen Neumanhas 54.

60 Centner Hen
ſind zu verkaufen

R e N.Ein dauerhafter, gut erhaltener

G v enzu verkaufen
Sehmaleſtrafte 28, 1 Treppe.

kräftiges Arbeitspferd und

faſt neuer Leiterwagen
zu verkaufen in

Blösſen Wr. I.
Ein

großer geräumiger Pferdeſtall,

auch zur Niederlage oder Werkſtatt paſſend
iſt zu vermiethen Teichite. 10.
Ein dreiräad. Kinderwagen
innen gepolſtert, billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine tragende Ziege
iſt zu verkaufen

Miederbenna 22.
wer fette Schweine

zur erſten ſicheren Hypothek per ſofort
oder 1. April 1896 geſucht. Offerten W

unter „Kapitalgeſuch“ nimmt die J
Exped. d. Bl. entgegen.

Wohnung mit allem Zubehör (48 Thaler)
an ruh. mögl. kinderl. Leute zu vermiethen
u. I. Juli zu beziehen. auf Wunſch auch mit
Garten. Zu erſr. in der Exped. d. Bl.

Logis, 80 90 Mk., Nähe des Vorwerks,
zum I. April von jungen Leuten zu miethen
geſucht. Gef. Offerten unter W. G. A0 in
der Exped. d. Bl. erbeten.

Stube Kammer, Küche werden zum 1.
April zu miethen geſucht. Offerten erbitte
unter A. 9 an die Exped. d. Bl.

Wohnungs Geſuch
Anſtändige junge Leute ſuchen bis 1 April

paſſende Wohnung Gef. Offerten mit Preis
angabe unter L. L. S56 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Waſſerdichte Pferdededen
aus präp. Segeltuch, in ſchwarz und braun,
empfiehlt in Größe 120/140 em, PrimaQual.

von 5 F. an
B. Wenigev.

75 Ctr. Roggenkleie
à Cir. 4,60 Mk. (Händler villiger) giebt ab

W. Nagel.
Dampf- Färberei

und ohem. Wasohaustalt
von FIax Wirthha,

Gotthardtsſtraße 40.
empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben
von Damen und Herrengarderobe (vollſtändig
ungetrennt). Portièren, Möbelſtoffen, Decken,

z Tüchern u. dergl., baumwollenen Strümpfen
(echt ſchwarz 2e.) in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färberei bei bedeutend billi
geren Preiſen.

Küte zum Garniren
werden angenommen und preiswerth gefertigt

Gelgrube Nr. 2-

Zarn
der Zuckerraffinerie von Fr. Meyer's Sohs.
Tangermünde, großartig imGeſchmack, offerirt

Ed. Biekethier,
alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg.

Wein, feine Fleiſch
und Wurſtwagrenhandlung,

Hälterstrasse Nr. 7,
empfiehlt heute
frische Bayerische Sülze,
friſches ausgebratenes garantirt
reines Schweineſchmalz, peima

ger. Rothwurſt, Leberwurſt,
Sülzwurſt, hochfeine Cervelat
wurſt, Knacwurſt, Thüringer

Rösſtwürſtchen.
Hanſa Bratheringe ohne Gräten

(Specialität), Bratherigge (feiuſte
Cösliner), Bismarckheringe, Aal
bricken, vrufſ. Kronen-Sardinen,
echte Chris tasta-Agchovis, Sar

vellen, Lachsheringe (Rieſen),
Oſtſee-Sprotten e.

Hochachtungsvoll

Fr. Th. Stephan

Sahnenbonbon,
Pralinée 8

in allen Preislagen mit nur beſtenCréèmeFüllungen empfiehlt 43
Guſt. Schönberger jun.

62 Gotthardtsfir. 14. Markt 19.

0099960Die letzten lebendfriſchen

grünen Heringe
treffen heute ein und empfehle ſolche billigſt

W. Minne

De

Wücklinge, à Kiſte 80 Pf.
Wratheringe, gr. Doſe 2,25 Mk.

Hprokten, à Kiſte 1 Mk
Hardinen, à Faß 1,80 Mk,

Th. Funke,
am Markt.

r uUnterricht in dopy. Buchführung c.
wünſcht ein wiſſ. geb. Herr zu nehmen.

Gefl. Anerbietungen unter O. B. an
die Exped. d. Bl.

Alle Fiejenigen, welche noch
Forderungen an den verſtorbenen
Jandelsgärtner Rruno Richel,
ſowie deſſen Großvater, den Ziegel
decker August Retschold, haben,
wollen ſich ungehend mit Rechnung
melden bei

M. W. Fritz.

bei

Zurgſtraße 13.



Tebensgrosse Bilder nach jeder Photographie
Franz Seyffert,

Annahme bet
kl. Ritterſtr.

Gvrabdenkmäalſev in großer Auswahl beiL. Neumay er. Meuſchauer Str.
KRegenpaletots,
Regendolmanms,

Hohenzollern Kragen,
Conleurte Kragen,
Schwarze Kragem,

Capes,
Jaquettes, schwarz,
Jaquettes, couleurt,

Kleider u. Besatzstoſe
Pringe in schöner Auswahl zur Empfehlung.

S

Um schlanken Verkauf zu
erzielen, stelle ich bhesonders
billige Preise.

Adolf Schäfer
RKökut liche

Topfkuchen giebt w. Oetker'e Baelk-
pralk wer Recepte gratis von

Osto Beekols.

AMAur für Kenner!
Garautirt neue geriſſeue Gänſefedern
mit den ganzen Daunen zart geriſſen ver
ſende ich in

Mk. 2,45 per Pſd.halbweiß

reinweiß /90außerdem empfehle ich ebenfalls unr in

reinen Gänsefedern
Gänſeſchlachtfedern wie ſie von der Gans
Der J DaunenDieſelbe Qualitäter J ohne ſteife ſortirt 1,75 n

Gänſehalbdaunen hell 2,00
do. do. ganz weiß 2,50

Gänſedaunen halbweiß 3,50
do. do. reinweiß 4,25Der Verſand geſchieht per Nachnahme

oder vorherige Einſendung des Betrages.
Was nicht gefällt, nehme zurück. Muſter
gratis und franco.

Friedr. Tegge,Stolp i. Pommern.

Club.Rollſchuh
Heute Abend Vebiunmgestrumele-

Krieger DPerfechſſchule *139

hält am Montag den 23, d. M. im Tivoli
ihren

IV. Theater Abem d
zum Zeßen der Waiſen verſtorbener

Holdaten
ab.

Wir richten an alle edelgeſinnten Freunde
und Gönner unſerer guten Sache, welche doch
nur der Barmherzigkeit gewidmet iſt, die herz
liche Bitte, uns nach beſten Kräften zu unter

ützen.Einlaßrarten ſind beim Oberfechtmeiſter

Krahl, großze Ritterſtrafze 1, 1 Tr zu
haben.

Anfang abends punkt 8 Uhr.
Nach dem Theater gemüthliches Tänzchen.

Da WVouraunam d.

Theater im Tivolt
zum Beſten der Errichtung eines

Kaiſer Wilhelm Denkmals hier
veranſtaltet von der

PrivatTheater- Geſellſchaft

vom 19. October 1828
(Witglied des Verbandes der Privat Theater

Vereine Deutſchlands)
unter Mitwirkung der geſammten

Stadt Kapelle
Dienſtag den 24. März 1896.

Auf vielſeitigen Wunſch zum 2. Male.

Prologverfaßt von Hermann Selle.
Elfenreigen (Schleiertanz)

getanzt von neun Damen unter Leitung des
Tanzlehrers Herrn W. Hoffmann.

Die Grossstadtluft,
Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal

und Guſt. Kadelburg.

Preise der PIätze:
Jm Vorverkauf bis abends 6 Uhr bei

den Herren H. Baar, Markt 3. Fruuz
Seyffert, kleine Ritterſtraße, und Heunicke
Cigarren Handlung, n r gert(nummerirt) Mk. 1,00, Saal Mk. 0,50.

An der Kaſſe: t (nummerirt)
Mk. 1.25, Saal Mk. 0,6Kaſſenöffnung 7 ühr: Anfang 8 Uhr.

Der Vorſtand

Mt. 1,40 per Pfd.

Ein großer Transport

Prima Kühe
ſteht von Freitag den 21. ab bei
mir zum Verkauf.Louis Nürnberger.

n e e s es eher e
L e s 2 6

Marienburger Geld-Lotterie.,
Ziehung im Danzig am 1I7. und I8. April 1896.

e 3372 Geld-Gewinne, ohne Abzug zahlbar. T
Mauptgewilnrneelä 90000, 1436006, I à 15 000 Mk.

Loose à 8 Mark Worts und Liste 20 Pſe, empfehlen gegen Coupons und

Briefmarken oder unter Nachnahme

Carl en te, General Debiteur,
Berlin W., Unter den Linden 3vu rn alle duureh Flage Kennmtlüehen Hancdlunnmgem,

Vorzügl. Theemischungen a M. 2.80 u- 3.50 p- Pfd. in höchsten

Kreisen eingeführt. (Kais, Kgl. Hoti.) Probepack. 60 u. 80 Pf.

h
Baden- Baden u. Frankfurt a. M.

Zu haben bei
C. L. Zimmermann

undGust. Schönbergerjun.

(U. 61850.)

Uuüvertrofen
als

d Und zur

Nur Uauipfege.seht mit W
den Kpethebent

in Drogerien.u

I e en I.S Den Eingang der neueſten
S Fruhjahrsmocden für Damenputz
S beehre mich ergebenſt anzuzeigen und halte mich bei We S
S darf angelegentlichſt empfohlen.

S V. er. S3 g eJ S F hl e

Tehe und Saactartoſſein

e u e ene Trockenschnitzel,Futterkalf gegen Kneherweihe

Rochſalz, Zulterſalz, Viehſalz,
Torfſtren und Torfmull,

Wagenfett, Lederfett, Huſfett, Maſchinenöl,
Carbolinenm, Carbolſäure, Kreſolin,

waſſerdichte Decken aus Segeltuch

verkauft jedes
für Pferde und Wagen

Quantum billigſt 5
e. F.e —hh!!deeg-chßpl!-Cckhag«guwgaAagpCp;ks o h

Jeden Tag friſcher Anſtich Geſang- Verein

Würzburger. Fhalia,
hält Sonntag den 22. ärz ſein

6. Stiftungsfeſt,
beſtehend in Abendunterhaltung
und Wall, ab.

Der Vorstand

Zur Erlernung der

Damenſchneiderei
finden junge Mädchen in meinem Atelier Auf

nahme. B. Wemellamel,
Brühl 17,

Musſkaufführung
des Geſang- Vereins
Sonntag, 22. März, 7 Uhr

in Dotne
unter Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein
Clara von Semſtt aus Berlin.

Programm m.
1) Brahms: Laß dich nur nichts nicht dauern
2) Händel: Arie aus Meſſias.

Paleſtring Die Jwproperien.
z 4) a. Bach: Jn deine Hände.

b. Mendelsſohn: Arie aus Elias.
5) a. Feſta: Tu solus.

b. Arcadelt: Ave Maria.
6) Bach: Largo (aus dem D moſl Concert 9 für

zwei Violinen
7) Geiſtl. Volkslieder für Alt.

a. Von den heiligen Wunden
b. Die Seele vor der Himmelsthür.
e. Reimann: Geiſtliches Abendlied.

8) Hauptmann: Gott mein Heil.
Eintritt gegen Abgabe der Mitglied

karten. Karten für Nichtmitglieder à 1,50 Mk.
bei den Herren Heuer und Welzel bis Sonntag
2 Uhr, ſpäter im Küſterhanſe

AhrChorprobe: Freitag 7
im Dom.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.
Zonnerstag den 19. März,

abends 3 Ahr,
Verſammlung im Hoſpitalgarten.

Vortrag des Vorſitzenden über: „Die Con
firmation, ihre Entſtehung, Bedeutung und
Verwerthung“. Verſchiedene andere Mitthei
lungen. Gäſte ſind willkommen inſonderheit werden alle Väter und Pfleger unſerer

Confirmanden zu dieſer Verſammlung einge

laden Der Vorſtand.WMtel halber Iond.
Heute Donnerstag

Schlachtefest
Hubold's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.
Vogel“'s Restauration,

Heute Donnerstag
Schlachtefeſt.

Feldſchlößchen.
Heute Donnerstag Salzknochen.

A. Keller
Der Bazar

zum Beſten unſeres Vereins wird im Laufe
des Mai vorausſichtlich am 17. und 18.

ſtattfinden. Wir erneuern unſre alljähr
liche Bitte um reiche Zuwendung von
Gaben aller Art für denſelben, in der feſten
Zuverſicht, wie in allen früheren Jahren auch
diesmal willige Herzen und Hände zu finden,
die uns freundlich bei unſerm Unternehmen
helfen Die Ausgaben unſres Vereins mehren
ſich von Jahr zu Jahr; die verſchiedenen Be
ſtrebungen deſſelben ſind ja genügend bekannt
jeder einzelne Zweig unſrer Thätigkeit erfordert
aber zu viel Geld, um die Einnahmen des
Bazars entbehren zu können, und legen wir
deshalb unſre Bitte allen Bewohnern in Stadt
und Land an's Herz!

Der Vorſtgud
des vaters ländiſchen Frauenvereins,

Geſchickle Frauen u. Mädchen
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

Gtörting.
Tüchtige Rockarbeiter

für dauernde Beſchäftigung ſucht
Chwrist.

Für meine en fuche ich einige
junge Mädchen als

Lermendle.
Adolf Sehäfer,

Ein ordentliches, ſauberes Mädchen als

Anufwartung
geſucht el. Ritterſtr. 5.
Ein Arbeitsdentel mit verſchiedenem

Jnhatt verloren. r gegen Belohnung
WMenſchauer Straße G.

Feldſchlößchen. Bitte e
Annenſtrafze Nr. 6.

Hierzu eine Beilage.

eine braune Pompavonr vonVerloren Annenſtraße Nr. 6 bis zum
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